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Veranstaltungsübersicht der Industrie- und Handelskammern 
von Rheinland-Pfalz und des Saarlandes 

 
 
 

Länder- und Fachveranstaltungen 
Termin Thema  Ort Kosten Ansprechpartner 
08. Nov. 2007 Sprechtag „Öffentliche Aufträge –  

national und europaweit“ 
Trier kostenfrei Ulrike Luce 

Tel. 0651 / 9777-212 
E-Mail: luce@trier.ihk.de  

08. Nov. 2007 Automobilforum Lateinamerika Ludwigshafen 190,00 € Kim Gronemeier 
Tel.: 0621 5904-1930, E-Mail: 
kim.gronemeier@pfalz.ihk24.de  

15. Nov. 2007 Durchführung von Arbeiten in Belgien, 
Luxemburg und Frankreich 

Trier 75,00 € / 
90,00 € 

Ulrike Luce 
Tel. 0651 / 9777-212 
E-Mail: luce@trier.ihk.de  

15. Nov. 2007 Deutsch-Französischer Business-Lunch Metz 49 € Oliver Groll 
Tel.: 0681 / 9520 413, E-Mail 
oliver.groll@saarland.ihk.de 

21. Nov. 2007 Rumänien-Wirtschaftstag Ludwigshafen 190,00 € Petra Trump 
Tel.: 0621 5904-1901, E-Mail: 
petra.trump@pfalz.ihk24.de  

29. Nov. 2007 Erfolg in China: Umgang mit chin. 
Mitarbeitern 

Ludwigshafen 295,00 € Martin Schmidt 
Tel.: 0621 5904-1920, E-Mail: 
martin.schmidt@pfalz.ihk24.de  

4. Dez. 2007 Wirtschaftstag China Saarbrücken kostenfrei Bernhard Olschok 
Tel.: 0681 9520-420, E-Mail: 
bernhard.olschok@saarland.ihk.de 

4. Dez. 2007 Lateinamerika unter der Lupe – anschlie-
ßend Fiesta navideña 

Ludwigshafen 25,00 € Kim Gronemeier 
Tel.: 0621 5904-1930, E-Mail: 
kim.gronemeier@pfalz.ihk24.de 

5. Dez. 2007 Business Spanisch für Lateinamerika Ludwigshafen 180,00 € Kim Gronemeier 
Tel.: 0621 5904-1930, E-Mail: 
kim.gronemeier@pfalz.ihk24.de 

 
 
 

Messen und Unternehmerreisen 
Termin Thema Ort Kosten Ansprechpartner 
17.-25. Nov. 2007 Wirtschaftsreise nach Indien New Delhi, 

Mumbai, 
Chennai 

auf Anfrage Julia Golomb 
Tel. 06131 / 16 22 62 
Julia.golomb@mwvlw.rlp.de  

25 .- 29. Nov. 2007 BIG 5 Show 2007 – Rheinland-
pfälzischer Gemeinschaftstand in Dubai 

Dubai auf Anfrage Christina Grewe 
Tel.: 0651 9777-220 
grewe@trier.ihk.de 

05. - 09. Dez. 2007 Plast Eurasia Istanbul 
Internationale Kunststofffachmesse 

Istanbul auf Anfrage Frauke Gutmann 
Tel.: 0261 106-263, E-Mail: 
gutmann@koblenz.ihk.de  

05. – 09. Dez. 
2007 

Rheinland-pfälzische Gemeinschafts- 
beteiligung an der Messe 
ZDRAVOOKHRANENIYE, Moskau 

Moskau auf Anfrage Hans-Christian Arlt 
Tel.: 06543 509-430, E-Mail: 
hc.arlt@moez-rlp.de 

19. bis 22. Feb. 
2008 

Landesbeteiligung Rheinland-Pfalz an 
der KievBuild 2008 – Internationale 
Fachmesse für Bau- und Innenausbau 

Kiew, Ukraine auf Anfrage Ute Lachmayer 
Tel.: 06131 262-1707, E-Mail: 
Ute.Lachmayer@rheinhessen.ihk24.de 

04. – 09.März 
2008 

CeBIT – Saarland -Gemeinschaftstand Hannover auf Anfrage Sonia Lebouc 
Tel.: 0681 9520 481, E-Mail: 
sonia.lebouc@zpt.de 

 
zurück 
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Ex- und Importtechnikseminare 

Termin Thema Ort Kosten Ansprechpartner 
08. Nov. 2007 Einführung in die Behandlung der Um-

satzsteuer bei grenzüberschreitenden 
Leistungen mit EU u. Drittländern 

Ludwigshafen 190,00 EUR Beate Neber 
Tel.: 0621 5904-1911, E-Mail: 
beate.neber@pfalz.ihk24.de 

22. Nov. 2007 Warenursprung und Präferenzen  
inkl. PAN-EURO-MED 

Ludwigshafen 190,00 EUR Beate Neber 
Tel.: 0621 5904-1911, E-Mail: 
beate.neber@pfalz.ihk24.de 

29. Nov. 2007 Einführung in die Behandlung der Um-
satzsteuer bei grenzüberschreitenden 
Lieferungen  mit EU u. Drittländern 

Ludwigshafen 190,00 EUR Beate Neber 
Tel.: 0621 5904-1911, E-Mail: 
beate.neber@pfalz.ihk24.de 

03. Dez. 2007 Akkreditiv-Seminar Trier 180,00 EUR Petra Roth / Hildegard Großmann 
Tel: (06 51) 97 77-7 03 
rothp@trier.ihk.de 

03. Dez. 2007 Exporttechnik IV – Akkreditivseminar Ludwigshafen 190,00 EUR Beate Neber 
Tel.: 0621 5904-1911, E-Mail: 
beate.neber@pfalz.ihk24.de 

5. u. 6. Dez. 2007 Abwicklung von Exportgeschäften Mainz 400,00 EUR Monika Sonnack 
Tel.: 06131 262-1701, E-Mail: 
Monika.Sonnack@rheinhessen.ihk24.de 

10. Dez. 2007 Zollabwicklung Ludwigshafen 190,00 EUR Beate Neber 
Tel.: 0621 5904-1911, E-Mail: 
beate.neber@pfalz.ihk24.de 

11. Dez. 2007 Lieferantenerklärungen  
inkl. PAN-EURO-MED 

Ludwigshafen 190,00 EUR Beate Neber 
Tel.: 0621 5904-1911, E-Mail: 
beate.neber@pfalz.ihk24.de 

12. Dez. 2007 Die Änderung des Zollrechts Ludwigshafen 150,00 EUR Beate Neber 
Tel.: 0621 5904-1911, E-Mail: 
beate.neber@pfalz.ihk24.de 

20. Dez. 2007 Aktuelle Änderungen im Zoll- und Au-
ßenwirtschaftsrecht zum Jahreswechsel 
2007/2008 

Trier 95,00 EUR Gudrun Wewering 
Tel. 0651 / 9777-210 
wewering@trier.ihk.de  

 
zurück 

 
 
 

Veranstaltungen, Messen und Projekte anderer Organisationen 
Termin Thema Ort Kosten Ansprechpartner 
05. Nov. 2007 Wirtschaftstag Mosambik Berlin auf Anfrage Afrika-Verein der dt. Wirtschaft 

Frau Romy Rösner, Tel.: 040 41913320 
roesner@afrikaverein.de 

13.-14. Nov. 2007 7. Deutscher Außenwirtschaftstag 2007 
www.aussenwirtschaftstag.de 

Bremen auf Anfrage Messe Bremen, Herr Rieso 
Tel. 0421 3505405 

15. Nov. 2007 Das französische Arbeitsrecht Paris auf Anfrage Deutsch-Französische  Handelskammer, 
Paris, Frau Regine Blot,  
rblot@francoallemand.com 

19. Nov. 2007 Japan Business Forum Düsseldorf Kostenfrei JETRO Düsseldorf 
Tel.: 0211 136020 
www.jetro.go.jp 

28.-29. Nov. 2007 POLLUTEC 
Umweltmesse  

Paris auf Anfrage Handelskammer Luxemburg 
Bettina Milewski, Tel.: 00352 / 42 39 39-372
E-Mail: bettina.milewski@cc.lu 

5. Dez. 2007 Öffentliche Aufträge in Frankreich Landau 45 € Auftragsberatungscentre Reinland-Pfalz 
Dagmar Lübeck, Bahnhofstr. 32,  
54292 Trier, Tel. 0651 / 97 56 716,  
E-Mail: info@abc-rlp.de 

17.- 20. Jan. 2008 Klimahouse Bozen 
www.meessebozen.de 

 

Bozen auf Anfrage Agenttur R. Beckel, Leipzig 
Tel. 0341 6510365 
E-Mail RBeckelAGT@aol.com

25. – 29. Febr. 
2008 

Unternehmerreise nach Namibia Windhuk, Wa-
lis Bay, Nord-
namibia 

auf Anfrage Afrika-Verein der dt. Wirtschaft 
Frau Romy Rösner, Tel.: 040 41913320 
referat-sued@afrikaverein.de 

5. – 8. Mai 2008 Project Rebuild Iraq – The 5th 
International Rebuild Iraq Exhibition 
www.rebuild-irak.de  

Ammann, 
Jordanien 

auf Anfrage Uli Burkhardt, IMAG München  
Tel.: 089 94922110, E-Mail: 
burkhardt@imag.de  
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Internetadresse des Monats   

 
 http://www.bundesbank.de/finanzsanktionen/finanzsanktionen.php  

 
Die Deutsche Bundesbank veröffentlicht Informationen zu Finanzsanktionsmaßnahmen, d. h. zu Beschränkun-

gen des Kapital- und Zahlungsverkehrs, für deren Umsetzung sie ebenfalls zuständig ist. 
 

 
  zurück 

 
 

Zoll- und Außenwirtschaftsrecht 
 

 
zurück 

BANGLADESCH  
Bangladesch - Anerkennung von Ursprungszeugnissen nach Formblatt A  
(Zoll) Nach einer Mitteilung der Europäischen Kommission sind von den Zollbehörden in Bangladesch wieder 
Ursprungszeugnisse nach Formblatt A ausgestellt worden, die nicht mit den erforderlichen drucktechnischen Si-
cherheitsmerkmalen übereinstimmen (fehlende Guilloche, gelblicher Vordruck). Die Europäische Kommission 
hat einer vorübergehenden Verwendung dieser Ursprungszeugnisse nach Form A bis zum 31. Dezember 2007 
zugestimmt. Nach dem 31. Dezember 2007 ausgestellte Ursprungszeugnisse nach Formblatt A dürfen nicht 
mehr als Präferenznachweise akzeptiert werden.  
   
 
BRASILIEN / MERCOSUR 
Weltweit - Deutsche Fassung der Zolltarife Brasilien und Mercosur 2007  

(BITD) Das Internationale Büro für Zolltarife (BITD) informiert, das auf seiner Homepage jetzt auch die deut-
schen Fassungen der Zolltarife von Brasilien und Mercosur 2007 elektronisch abgerufen werden können.  
 
 
CHINA, VR  
Carnet ATA für die Olympischen Spiele 2008 
Für die Olympischen Spiele 2008 können Carnets ATA ausgestellt werden. Voraussetzung für die Erstellung ei-
nes Carnet ATA ist der Hinweis in Feld C über die „Beabsichtigte Verwendung der Ware“ der Hinweis auf die 
„Beijing Olympic/Paralympic Games“. Die Carnet ATA darf maximal eine Gültigkeit bis 17.09.2008 haben. Im 
Anschluss ist wie bisher nur noch die Einfuhr mit Carnet ATA von Messe- und Ausstellungsgütern gestattet.  
 

zurück 
2008 fallen Einfuhrbeschränkungen für chinesische Textilien  

(DIHK) Ende 2007 soll der europäische Markt für Textilien aus China geöffnet werden. 2005 stiegen durch die 
Liberalisierung des Textilhandels durch die WTO die chinesischen Importe von Textilien und Kleidung sprung-
haft an. Um die EU-Produzenten zu schützen, wurde ein Memorandum vereinbart. In dem Memorandum wur-
den die Importe auf zehn Kategorien von Textilien beschränkt. Ab 2008 soll für mindestens ein Jahr ein Über-
wachungssystem die Importe aus China kontrollieren. Die Kommission wird über die Vergabe von Exportlizen-
zen in China informiert und kann somit die Entwicklung der Importe beobachten. Das Überwachungssystem 
wird für acht der zehn sensiblen Bereiche von 2005 gelten.  
 
Warenverkehr: Kommission will mehr Sicherheit für Produkte aus Drittländern  

(DIHK) Die für Verbraucherschutz zuständige Kommissarin Meglena Kuneva hat am 12. September 2007 im 
Binnenmarktausschuss ihre Pläne zur Verbesserung der Produktsicherheit vorgestellt.Kuneva hatte bereits An-
fang September eine umfassende Bestandsaufnahme zur Sicherheit von in China hergestelltem Kinderspiel-
zeug angekündigt. Die Kommissarin erläuterte, dass im Fall negativer Ergebnisse Sanktionen in Form von 
Stichproben bis zu Einfuhrverboten möglich seien. Vor dem Ausschuss betonte die Kommissarin, dass die be-

http://www.bundesbank.de/finanzsanktionen/finanzsanktionen.php
http://nein/
http://www.bitd.org/
http://www.dihk.de/
http://http:/eur-lex.europa.eu/LexUriServ/site/de/com/2007/com2007_0037de01.pdf
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reits vorhandenen Rechtsinstrumente konsequent genutzt werden müssten. Verbrauchersicherheit habe obers-
te Priorität. Sie forderte die Abgeordneten deswegen auf, bei den anstehenden Abstimmungen zu den Kommis-
sionsvorschlägen für eine Verordnung und einen Beschluss zur Überarbeitung des so genannten New Appro-
ach keine Vorschläge zu unterstützen, die das bestehende Marktüberwachungssystem schwächen würden. 
Erste Ergebnisse ihrer Bestandsaufnahme wird Kuneva dem Kommissionskollegium voraussichtlich im Novem-
ber vorlegen.  

 zurück 
 
DEUTSCHLAND  
Paneuropa-Mittelmeer-Kumulierung - Veröffentlichung einer neuen Matrix am 29.09.07  

(DIHK) Eine neue Matrix zum Stand der Paneuropa-Mittelmeer-Kumulierung ist erschienen. Diese ersetzt die 
Matrix vom 27.04.2007. Entsprechend der neuen Tabelle finden nun auch folgende Paneuropa-Mittelmeer-
Ursprungsprotokolle Anwendung: Jordanien mit Norwegen, Island, Liechtenstein und der Schweiz seit dem 17. 
Juli 2007, Ägypten mit Norwegen, Island, Liechtenstein und der Schweiz seit dem 01. August 2007.  
   
 
EUROPA  
Weineinfuhr - Aktualisierte Liste der amtlichen Stellen und Laboratorien  

(EU) Die EU-Kommission hat am 09.10.2007 eine neue Liste der amtlichen Stellen und Laboratorien in Drittlän-
dern erstellt, welche beim Weinexport in die EU zur Ausstellung der notwendigen Dokumente zuständig sind.  
 
Anhänge EG-Dual-Use-VO 
Der Rat der Europäischen Union hat am 18.September 2007 die Verordnung (EG) Nr. 1334/2000 für die Kon-
trolle der Ausfuhr von Gütern und Technologien mit doppeltem Verwendungszweck mit der Verordnung (EG) 
Nr. 1183/2007 aktualisiert, geändert und am 22.10.2007 veröffentlicht. Diese tritt 30 Tage nach Veröffentli-
chung, am 22.11.2007 in Kraft. 
Aktuell gültig ist die Verordnung (EG) Nr. 394/2006 vom 27. Februar 2006 zur Änderung und Aktualisierung der 
Verordnung (EG) Nr. 1334/2000 über eine Gemeinschaftsregelung für die Kontrolle der Ausfuhr von Gütern und 
Technologien mit doppeltem Verwendungszweck. 

zurück 
 
SCHWEIZ 
Transitabfertigung von Messegütern zum Messezollamt Basel 
Nach Mitteilung der Eidgenössischen Zollverwaltung sind für Transitabfertigungen von Messegütern zum Mes-
sezollamt Basel nur noch die Grenzübergänge Basel/Weil Autobahn, Basel St. Louis Autobahn und Rheinfelden 
Autobahn zu nutzen. Dies gilt auch für die Abfertigung von Carnet ATAs.  
 
 
USA  
Massive Investitionen aufgrund neuer US-Bestimmungen vom 16.10.2007  
(AHK) Deutsche Logistikunternehmen sehen sich durch die kürzlich von George W. Bush unterzeichneten 
"Durchführungsbestimmungen zum 9/11 Gesetz" großen Herausforderungen im Frachtverkehr mit den USA 
ausgesetzt. Dies ergab eine Umfrage des ?German American Trade? Magazine, dem Magazin der Deutsch-
Amerikanischen Auslandshandelskammern, unter Mitgliedsfirmen und Experten.  
 
Patentrechtsreform im Kreuzfeuer  
(bfai) In den vergangenen Jahren sind Versuche, das US-Patentrecht zu reformieren, gescheitert. Jetzt schei-
nen sich die Erfolgschancen verbessert zu haben. Die zuständigen Ausschüsse im Senat und im Repräsentan-
tenhaus konnten sich im Juli 2007 auf ähnliche Gesetzentwürfe verständigen. Allerdings hat sich die Wirtschaft 
in Gegner und Befürworter gespalten. Je nach Standort stellt die vorgeschlagene Reform eine Bedrohung oder 
eine notwendige Unterstützung des Innovationspotentials der US-Wirtschaft dar. Die meisten ausländischen 
Handelspartner begrüßen das Reformprojekt. Positiv werden vor allem die stärkere Harmonisierung mit interna-
tional vorherrschenden Standards sowie die geplanten Änderungen bei den Schadensersatzregelungen gewer-
tet.  

http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/site/de/com/2007/com2007_0037de01.pdf
http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/site/de/com/2007/com2007_0053de01.pdf
http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/site/de/oj/2007/c_229/c_22920070929de00030004.pdf
http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/site/de/oj/2007/c_237/c_23720071009de00010052.pdf
http://www.ausfuhrkontrolle.info/ausfuhrkontrolle/de/gueterlisten/anhaenge_egdualusevo/index.html
http://www.gaccny.com/index.php?id=523&L=15
http://www.bfai.de/DE/Content/__SharedDocs/Links-Einzeldokumente-Datenbanken/fachdokument.html?fIdent=MKT20070913145643&source=DBNL&sourcetype=NL
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zurück 
Zollbürgschaften bei der Wareneinfuhr  
(bfai) Eine Zollbürgschaft ("customs bond") ist ein von der US-Zollbehörde geforderter Vertrag zur Absicherung 
von zollrechtlich geschuldeten Verpflichtungen eines Importeurs, Zollagenten oder Spediteurs. Dazu zählen 
beispielsweise die der Zollbehörde geschuldeten Einfuhrabgaben. Die Zollbürgschaft ist in etwa vergleichbar mit 
einer Versicherung, die der Zollbehörde auszuzahlen ist, wenn der Importeur gegen seine zollrechtlichen Ver-
pflichtungen verstoßen hat. Daher müssen auch deutsche Firmen, die in den USA als Importeur auftreten, die 
Vorschriften kennen.  
 
Wer ist "US-Person" nach US-Exportkontroll- und Embargorecht?  
(bfai) Für sog. "US-Personen" bestehen zahlreiche Verbote und Verhaltensanweisungen, die sowohl die Ex-
portkontrollen des BIS (Bureau of Industry and Security) als auch die Embargos und Wirtschaftssanktionen des 
OFAC (Office of Foreign Assets Control) vorsehen. Dabei gelten diese Regeln grundsätzlich für alle US-
Personen weltweit. Irrelevant ist, ob der Export oder Reexport eines Produkts US-amerikanischer Herkunft vor-
liegt. Deutsche Tochtergesellschaften von US-Firmen und deren amerikanische Beschäftigte sollten sich über 
die Regeln informieren.  

zurück 

  

http://www.bfai.de/DE/Content/__SharedDocs/Links-Einzeldokumente-Datenbanken/fachdokument.html?fIdent=MKT20071010103716&source=DBNL&sourcetype=NL
http://www.bfai.de/DE/Content/__SharedDocs/Links-Einzeldokumente-Datenbanken/fachdokument.html?fIdent=MKT20071009181303&source=DBNL&sourcetype=NL
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Länderinformationen 

 
 

zurück 
ÄGYPTEN  
Ägypten - TOP-Reformer 2006/7  
(AHK) Im kürzlich von der Weltbank veröffentlichten Bericht "Doing Business 2008" wird Ägypten als TOP-
Reformer 2006/7 ausgezeichnet. Begründet wird dies damit, dass Ägypten mit der Zahl der implementierten 
Wirtschaftsreformen an der Spitze aller Länder weltweit lag und im Bereich "Erleichterungen für geschäftliche 
Aktivitäten" im Vergleich zum Vorjahresbericht einen Sprung von 26 Plätzen nach vorne machte. Insgesamt 
wurden 178 Länder weltweit untersucht. Angeführt wird der Index - wie im vergangenen Jahr - von Singapur. 
Das gute Abschneiden im  "Doing Business 2008" unterstreicht, dass sich das Geschäftsklima in Ägypten in 
kurzer Zeit drastisch verbessert hat, das Vertrauen in einen anhaltenden Aufschwung weiter wächst und Ägyp-
ten sich damit zu einem lohnenswerten Ziel für Investoren entwickelt hat. 
 
BOSNIEN-HERZEGOWINA 
Kooperationsangebote 
Der IHK Pfalz liegt eine Aufstellung der IHK Banja Luka mit Kooperationsgesuchen von Unternehmen der Textil- 
und Metallindustrie vor. Bei Interesse wird eine direkte Kontaktaufnahme mit den einzelnen Firmen empfohlen. 
Die Liste kann abgerufen werden unter: 
http://www.pfalz.ihk24.de/produktmarken/international/Geschaeftsanbahnung/Angebote_-
_Vermittlung/AnfragenBanjaLuka.pdf    
 

zurück 
DÄNEMARK  
Dänischer Markt für Lagerobjekte wächst kräftig  
(bfai) Die Logistikbranche in Dänemark durchlebt gegenwärtig einen bemerkenswerten Aufwärtstrend. Sowohl 
in- als auch ausländische Entwickler investieren kräftig in den Bau neuer großer Lagerhallen. Sie profitieren von 
der großen Nachfrage der Unternehmen aus dem In- und Ausland nach höherwertigen und komplexen Lager-
kapazitäten. In den Objekten kommt neueste vollautomatisierte und computergestützte Technik zum Einsatz. 
Diese bezieht Dänemark zu einem großen Teil aus dem Ausland.  
 
Dänische Krankenhäuser stehen vor Investitionsschub  
(bfai) Projektentwickler, Baufirmen und Anbieter von medizintechnischen Ausrüstungen sehen guten Zeiten in 
Dänemark entgegen. Die neuen fünf Großregionen des Landes planen umfassende Mittel bereitzustellen, um 
die öffentlichen Krankenhäuser aufzurüsten und zu modernisieren. Aber auch die inzwischen zahlreichen Pri-
vatkliniken gewinnen als Auftraggeber beziehungsweise als Absatzkanal für Akteure der Baubranche und Aus-
rüstungsanbieter zunehmend an Gewicht. (Kontaktadressen)  
Georgien  

zurück 
 
EUROPA  
Sicherheitsinitiativen der Europäischen Gemeinschaft  
(DIHK) Bis zum 11. September 2001 war die Europäische Gemeinschaft bestrebt, ihr Zollrecht zu vereinfachen. 
Dieses Vorhaben wurde aber durch dieses Ereignis unterbrochen. In den Vordergrund traten Sicherheitsbestre-
bungen im internationalen Waren- und Dienstleistungsverkehr. Nicht nur die Europäische Gemeinschaft, son-
dern die Staatengemeinschaft insgesamt suchte nach Wegen und neuen Initiativen. Ziel sollte dabei sein, ei-
nerseits die Sicherheit im internationalen Handel zu erhöhen, andererseits aber auch den rechtmäßigen Handel 
weltweit zu erleichtern. Im Rahmen der Weltzollorganisation (WZO), Brüssel, wurde ein Framework der Sicher-
heit zusammengestellt. Neben den USA, Kanada, Australien hat die Europäische Gemeinschaft die Grundideen 
dieses Konzepts aufgegriffen und in ein neues Zollrecht übertragen. Dies soll stufenweise in den nächsten Jah-
ren in Kraft treten.  
Das Grundkonzept beinhaltet eine Partnerschaft zwischen Wirtschaft und Zoll. So soll die Zollverwaltung die 
Wirtschaftsbeteiligten auf ihre Zuverlässigkeit und Qualifikation überprüfen, um ihnen dann bei positivem Be-

http://aegypten.ahk.de/index.php?id=82&L=0
http://www.pfalz.ihk24.de/produktmarken/international/Geschaeftsanbahnung/Angebote_-_Vermittlung/AnfragenBanjaLuka.pdf
http://www.pfalz.ihk24.de/produktmarken/international/Geschaeftsanbahnung/Angebote_-_Vermittlung/AnfragenBanjaLuka.pdf
http://www.bfai.de/DE/Content/__SharedDocs/Links-Einzeldokumente-Datenbanken/fachdokument.html?fIdent=MKT200709248008&source=DBNL&sourcetype=NL
http://www.bfai.de/DE/Content/__SharedDocs/Links-Einzeldokumente-Datenbanken/fachdokument.html?fIdent=MKT200710098010&source=DBNL&sourcetype=NL
http://www.dihk.de/
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fund den Status eines "Zugelassenen Wirtschaftsbeteiligten" (ZWB) zu erteilen. Auf dieser Basis ist dann ange-
strebt, dass die Zollverwaltungen weltweit miteinander kooperieren, d. h. Daten austauschen, aber auch gegen-
seitig die auf diese Weise geprüften Unternehmen in ihr eigenes Sicherheitskonzept mit aufnehmen und akzep-
tieren. Kontakt: Christoph Wolf, DIHK Berlin, Tel. 030 20308-2320  
 
Eurostars: Förderung forschungsintensiver KMU 
 
Die Europäische Kommission hat soeben das Programm „Eurostars“ verabschiedet. Sie will gemeinsam mit 27 
EUREKA-Ländern FuE-Projekte für Forschung betreibende kleine und mittlere Unternehmen (KMU) finanzieren. 
Gefördert werden Maßnahmen, die von FuE betreibenden KMU durchgeführt werden, an denen mehrere Part-
ner aus verschiedenen Staaten unter Führung eines KMU zusammenarbeiten und die auf marktorientiere FuE 
mit kommerziell verwertbaren Ergebnissen ausgerichtet sind. Das Programm wird vom EUREKA-Sekretariat in 
Brüssel verwaltet. Erste Einreichungsfrist ist der 3. Dezember 2007. Mehr Informationen unter: 
http://www.eurostars-eureka.eu/ 
  
 

zurück 
HONGKONG, SVR  
Hongkongs Medizintechnikeinfuhren erholen sich  
(bfai) Hongkong wird 2007 vor allem angesichts der hohen Haushaltsüberschüsse wieder deutlich mehr Medi-
zintechnik importieren. Die staatlichen Hospitäler sind die mit weitem Abstand wichtigsten Abnehmer. Sie dürf-
ten Anschaffungen, die sie 2006 aufgrund des öffentlichen Sparzwangs zurückgestellt hatten, nunmehr nachho-
len. Weit über 90 % der Branchennachfrage wird mit Hilfe von Importen gedeckt. Anbieter aus den USA, 
Deutschland und Japan dominieren den Markt. (Kontaktanschrift)  
 
Hongkongs Mess- und Regeltechnikeinfuhren wachsen kräftig  
(bfai) Hongkongs einheimische Nachfrage nach Mess- und Regeltechnik ist relativ gering. Die größten Kunden 
insbesondere für Analysegeräte sind Forschungseinrichtungen und Universitäten. Dafür müssen die lokalen 
Händler die produzierenden Unternehmen, die öffentlichen Versorger sowie die Labore im benachbarten 
Perflussdelta mit den notwendigen Branchenprodukten versorgen. Deutsche Anbieter sind gut im Geschäft. Sie 
konnten 2006 ihre Umsätze kräftig steigern und damit ihren Lieferanteil ausbauen.  
 
 
IRAK 
Außenwirtschaftsförderung des Bundes 
International Rebuild Iraq Exhibition – Amman / Jordanien, 5. – 8. Mai 2008 
 
Aufgrund der großen Bedeutung der Nah- und Mittelostregion für die deutsche Politik und Wirtschaft wird 
Deutschland 2008 zum vierten Male in Folge mit einer geförderten deutschen Firmengemeinschaftsbeteiligung 
an der „Project Rebuild Iraq“ - der weltgrößten Wiederaufbaumesse für den Irak – vertreten sein. 
 
Mit einer Teilnahme an dieser internationalen Fachveranstaltung (Durchführungsgesellschaft: IMAG, München) 
wird es Firmen möglich gemacht, sowohl den jordanischen als auch den irakischen Markt zu erschließen. Gera-
de der irakische Markt zeigt eine leicht positive Wirtschaftsentwicklung und ist für Produkte „Made in Germany“ 
besonders offen und aufnahmefähig. Weitere Einzelheiten: Frau Heike Lang, Tel.: 0681/ 9520 422, 
heike.lang@saarland.ihk.de 

 
 

IRLAND  
Irland will energieeffizienter werden  
(bfai) Die irische Regierung strebt mit dem neuen nationalen Aktionsplan "Energieeffizienz" für den Zeitraum 
2007 bis 2020 eine erhebliche Senkung des Energieverbrauchs an. Im Rahmen des Programms sind eine Viel-
zahl von Initiativen über eine große Bandbreite von Anwendungsfeldern geplant. Eine Vorbildfunktion kommt 
dem öffentlichen Sektor zu, für den die Messlatte besonders hoch gelegt wird. Private Haushalte, aber auch 
Gewerbe und Industrie, der Transportsektor und die Stromwirtschaft sind gefordert, ihren Beitrag zu leisten. 
(Kontaktadresse)  
 

http://www.eurostars-eureka.eu/
http://www.eurostars-eureka.eu/
http://www.bfai.de/DE/Content/__SharedDocs/Links-Einzeldokumente-Datenbanken/fachdokument.html?fIdent=MKT200709128011&source=DBNL&sourcetype=NL
http://www.bfai.de/DE/Content/__SharedDocs/Links-Einzeldokumente-Datenbanken/fachdokument.html?fIdent=MKT200709148001&source=DBNL&sourcetype=NL
http://www.rebuild-irak.de/
mailto:heike.lang@saarland.ihk.de
http://www.bfai.de/DE/Content/__SharedDocs/Links-Einzeldokumente-Datenbanken/fachdokument.html?fIdent=MKT200710088001&source=DBNL&sourcetype=NL
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ISRAEL  
Israels arabische Verbraucher bilden einen attraktiven Markt  
(bfai) Rund jeder sechste Israeli gehört der arabischen Minderheit an. Die arabischen Konsumenten sind ein in-
tegraler Teil des israelischen Marktes, doch empfiehlt es sich, die Absatz-, zum Teil auch die Produktpolitik an 
die Anforderungen des arabischen Sprach- und Kulturkreises anzupassen. Trotz des niedrigeren Durch-
schnittseinkommens stellen sie ein wichtiges und für Anbieter von Konsumgütern interessantes Marktsegment 
dar (Kontaktanschrift)  
 
Israel will in erneuerbare Energie investieren  
(bfai) Auf der Suche nach neuen Energiequellen will die israelische Regierung erneuerbare Energien stärker als 
bisher in Anspruch nehmen. Wie Infrastrukturminister Benjamin Ben Eliezer erklärte, soll der Anteil erneuerba-
rer Energien an der landesweiten Stromerzeugung bis 2020 auf 10 % steigen. Zur Erreichung dieses Ziels wer-
den erhebliche Investitionen erforderlich sein. Derzeit entfallen nur 0,1 % der gesamten israelischen Stromer-
zeugungskapazität auf erneuerbare Energie. (Kontaktanschrift)  
 
Neue Pläne für Nahverkehrssystem im Großraum Tel Aviv  
(bfai) Das künftige öffentliche Nahverkehrssystem im Ballungsraum Tel Aviv soll umfangreicher als ursprünglich 
geplant ausfallen. Nach aktualisierter Planung sind acht Straßenbahn- oder Buslinien mit insgesamt mehr als 
160 Streckenkilometern vorgesehen. Gegenüber dem ersten Entwurf wird das Netz nach Süden erweitert. Der 
Streckenbau wird erheblichen Investitionsaufwand und Lieferchancen mit sich bringen. (Kontaktanschriften)  
 
 
 
JAPAN  
Japan - Qualitätsverständnis  
(bfai) Das Thema Qualität kann in Japan nicht hoch genug eingeschätzt werden. Damit sind nicht nur techni-
sche Anforderungen, sondern auch das Rundherum - die "kosmetische" Qualität - umfasst. Ausländische Un-
ternehmen müssen die Ansprüche minutiös beachten, wenn sie im japanischen Markt erfolgreich tätig sein wol-
len. Eine Reihe von Institutionen sind dabei behilflich, Unternehmen bei der Qualitätssicherung zu unterstützen.  
 
Deutschland verliert Importmarktanteile in Japan  
(bfai) Die deutschen Exporte nach Japan, die 2005 und 2006 noch um 5 % bzw. 4 % gestiegen waren, 
schrumpften im 1. Halbjahr 2007 um 1,8 % auf 6,5 Mrd. Euro. Dabei sank vor allem die Nachfrage nach Pkw 
und Medizintechnik. Lediglich Anbieter von Maschinen, pharmazeutischen Erzeugnissen, Nahrungs- und Ge-
nussmitteln und Kfz-Teilen konnten deutlich von der guten japanischen Konjunktur profitieren. Das Land ist der 
zweitwichtigste Absatzmarkt für deutsche Produkte in der Region nach der VR China, deutlich vor Korea (Rep. ) 
und Indien.  
 

zurück 
JORDANIEN  
Jordaniens Pharmaindustrie stellt sich neuen Herausforderungen  
(bfai) Jordaniens noch junge Pharmaindustrie stellt sich neuen Herausforderungen. Entgegen den Befürchtun-
gen hat sich die Zeit nach Einführung des verschärften Patentschutzes unter TRIPS nicht negativ auf die 17 Be-
triebe der Branche ausgewirkt. Mit den strengsten Patentschutzregeln der arabischen Welt hat Jordanien die 
Flucht nach vorne angetreten und ist zu einem erfolgreichen Partner aber auch Wettbewerber der forschenden 
Pharmaindustrie geworden. Konsolidierungen innerhalb der Industrie weisen auf einen neuen Entwicklungs-
schritt der Firmen hin.  
 
Jordanisches Wirtschaftsforum geht in die dritte Runde  
(bfai) Das Königreich Jordanien möchte die wirtschaftliche Entwicklung im eigenen Land vorantreiben. Aus die-
sem Grund findet im November 2007 bereits das dritte Jordan Economic Forum statt. Die Veranstaltung dient 
als Plattform, um wirtschaftspolitische Themen zu diskutieren und Kontakte auf dem arabischen Markt zu knüp-
fen. Die Rahmenbedingungen in Jordanien sind günstig: Für 2007 schätzen Landeskenner ein reales BIP-
Wachstum von 6 %. Bereits in den Vorjahren waren es durchschnittlich 6,4 %. (Kontaktanschrift)  

http://www.bfai.de/DE/Content/__SharedDocs/Links-Einzeldokumente-Datenbanken/fachdokument.html?fIdent=MKT200709178008&source=DBNL&sourcetype=NL
http://www.bfai.de/DE/Content/__SharedDocs/Links-Einzeldokumente-Datenbanken/fachdokument.html?fIdent=MKT200709178007&source=DBNL&sourcetype=NL
http://www.bfai.de/DE/Content/__SharedDocs/Links-Einzeldokumente-Datenbanken/fachdokument.html?fIdent=MKT200710098009&source=DBNL&sourcetype=NL
http://www.bfai.de/DE/Content/__SharedDocs/Links-Einzeldokumente-Datenbanken/fachdokument.html?fIdent=MKT20071008150325&source=DBNL&sourcetype=NL
http://www.bfai.de/DE/Content/__SharedDocs/Links-Einzeldokumente-Datenbanken/fachdokument.html?fIdent=MKT200710028004&source=DBNL&sourcetype=NL
http://www.bfai.de/DE/Content/__SharedDocs/Links-Einzeldokumente-Datenbanken/fachdokument.html?fIdent=MKT200709258005&source=DBNL&sourcetype=NL
http://www.bfai.de/DE/Content/__SharedDocs/Links-Einzeldokumente-Datenbanken/fachdokument.html?fIdent=MKT200710048004&source=DBNL&sourcetype=NL
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KANADA  
Alberta forciert Ausbau der Windenergie  
(bfai) "The sky is the limit" heißt die Devise für den Ausbau der Windkraft in der ölreichen kanadischen Provinz 
Alberta. Hatte die Provinzregierung bislang eine Obergrenze für Windenergie von 900 MW festgelegt, ist diese 
Restriktion nun aufgehoben worden, verkündete Energieminister Mel Knight. Dies eröffnet nicht nur Möglichkei-
ten für neue Windkraftprojekte in Alberta, sondern dürfte auch Signalwirkung darüber hinaus haben. Notwendig 
wird jetzt auch der Ausbau des Übertragungsnetzes. (Kontaktanschriften)  
 
Gute Aussichten für Elektronik-Recycling in Kanada  
(bfai) Die Wiederverwertung von Rohstoffen aus obsoleten Elektro- und Elektronikgeräten wächst in Kanada mit 
zweistelligen Zuwachsraten. Entsprechend wird investiert, wobei auch importierte Maschinen zum Einsatz 
kommen. Eine Vorreiterrolle nimmt die Provinz Alberta ein, die von Händlern und Herstellern eine Entsorgungs-
gebühr erhebt und dem Verbraucher die Abgabe von E-Schrott an Sammelstellen kostenlos ermöglicht. Doch 
auch andere Provinzen und die Zentralregierung ziehen nach. (Kontaktanschrift)  
 

zurück 
KROATIEN  
Investitionen in die öffentliche Wasserversorgung  
(IHK) Die von der staatlichen Gesellschaft für Wasserwirtschaft (www.voda.hr) entwickelte Strategie für das 
Wassermanagement sieht in ihrem aktuellen Entwurf vor, dass bis 2023 insgesamt 10 Mrd. Kuna (rund 1,4 Mrd. 
Euro) für die Modernisierung und zum Ausbau der Wasserversorgung aufgewendet werden. Weitere 2,9 Mrd. 
Kuna sind für die Investitionen in den Hochwasserschutz und 915 Mio. Euro Kuna für Maßnahmen zur Regulie-
rung und zum Schutz von Gewässern geplant. Neben der öffentlichen Hand investieren auch Privathaushalte in 
die Wasserversorgung. Derzeit entspricht die kroatische Wasserversorgung noch nicht dem europäischen 
Standard. Auch die Qualität des Trinkwassers wird mittelfristig noch nicht durchgängig EU-Standards erreichen.  
 

zurück 
KUBA  
Kuba nutzt alternative Energiequellen  
(bfai) Kuba setzt verstärkt auf erneuerbare Energiequellen und benötigt dafür teilweise deutsche Technologie. 
Vor allem Qualitätsaspekte, Ausbildungshilfen und Finanzierungen durch deutsche Banken spielen dabei eine 
ausschlaggebende Rolle. Eine deutsch-kubanische Konferenz über erneuerbare Energien, die Ende September 
in Havanna stattgefunden hat, gab dafür neue Impulse. (Kontaktanschriften)  
 
Kuba erweitert Wind- und Wasserkraft  
(bfai) Kuba erweitert die Zahl der Windparks und der kleinen bis mittleren Wasserkraftanlagen. Installiert wer-
den ebenfalls photovoltaische Paneele. Für die meist weltmarktführenden deutschen Hersteller für diese Pro-
dukte sind die nachgefragten Stückzahlen in einigen Fällen zu gering. Doch gerade für mittelständische Teile-
hersteller oder Endfertiger könnte sich die Zusammenarbeit mit kubanischen Unternehmen und Forschungsein-
richtungen lohnen. (Kontaktanschrift)  
 

zurück 
MEXIKO  
In Mexiko wächst die Nachfrage nach Kunststoffmaschinen  
(bfai) Mexiko ist mit einem geschätzten Wachstum von 13 % für 2007 ein aufstrebender Markt für Maschinen 
zum Herstellen oder Verarbeiten von Kunststoff. Deutsche Hersteller halten solide Positionen, müssen sich aber 
gegen eine starke US-amerikanische Konkurrenz behaupten. Produzenten vor Ort bieten meist Zusatzausrüs-
tungen an. Zur Kontaktaufnahme zu wichtigen Maschinenabnehmern empfehlen sich Fachausstellungen, wie 
die Expo-Plásticos, die in Monterrey abgehalten wird. (Internetanschriften)  
 

http://www.bfai.de/DE/Content/__SharedDocs/Links-Einzeldokumente-Datenbanken/fachdokument.html?fIdent=MKT200710018010&source=DBNL&sourcetype=NL
http://www.bfai.de/DE/Content/__SharedDocs/Links-Einzeldokumente-Datenbanken/fachdokument.html?fIdent=MKT200710028005&source=DBNL&sourcetype=NL
http://www.ulm.ihk24.de/produktmarken/international/Kompetenzzentrum/Laenderinformationen/Kroatien/Landes-_und_Wirtschftsinformationen/Kroatien_Investitionen_in_die_oeffentliche_Wasserversorgung.jsp
http://www.voda.hr/
http://www.bfai.de/DE/Content/__SharedDocs/Links-Einzeldokumente-Datenbanken/fachdokument.html?fIdent=MKT200710058014&source=DBNL&sourcetype=NL
http://www.bfai.de/DE/Content/__SharedDocs/Links-Einzeldokumente-Datenbanken/fachdokument.html?fIdent=MKT200710098011&source=DBNL&sourcetype=NL
http://www.bfai.de/DE/Content/__SharedDocs/Links-Einzeldokumente-Datenbanken/fachdokument.html?fIdent=MKT200709128014&source=DBNL&sourcetype=NL


 
Länderinformationen 
 
 

Außenwirtschaft aktuell – November 2007 |  11 

Mexikos Industrie bezieht verstärkt Verpackungsmaschinen  
(bfai) Mexikos Markt für Verpackungsmaschinen expandiert. Die Nachfrage wird zum Großteil durch Importe 
gedeckt, was den Markt für deutsche Unternehmen interessant macht. Der deutsche Maschinenbau, der traditi-
onell eine starke Position in dem nordamerikanischen Land besetzt, hat 2006 Anteile an Wettbewerber aus den 
USA und Italien abgegeben. Es empfehlen sich absatzfördernde Maßnahmen wie Messeteilnahmen und Kon-
takte zu Verbänden, Kammern und Brancheninstitutionen. (Internetanschriften)  
 
 
PAKISTAN  
Pakistan und VR China rücken zusammen  
(bfai) Pakistan und die VR China haben begonnen, ihr am 1.7.07 wirksam gewordenes Freihandelsabkommen 
mit Leben auszufüllen. Die geplante und bereits laufende Kooperation geht jedoch weit über den Rahmen eines 
Freihandelsabkommens hinaus. Aus chinesischer Sicht geht es um den Zugang seiner westlichen Landesteile 
zum Indischen Ozean und den Energievorräten am Persisch-Arabischen Golf. Gleichzeitig wird ein Markt mit 
160 Mio. Einwohnern nebenbei "aufgerollt", der bislang von der westlichen Wirtschaft vernachlässigt wurde.  
 

zurück 
POLEN  
Polen profiliert sich als BPO-Standort  
(bfai) In Polen gibt es bereits fast 90 BPO-Zentren (Business Process Outsourcing). Ausländische Unternehmen 
planen ein weiteres gutes Dutzend. Bei der Verlagerung von Dienstleistungen in unser Nachbarland stehen Fi-
nanzwesen und IT im Vordergrund. Polen verfügt über viele junge, gut ausgebildete Akademiker, doch werden 
Fachkräfte allmählich rar. Viele wandern ins Ausland ab, außerdem wirkt sich der Wirtschaftsaufschwung positiv 
auf die Arbeitslosenzahlen aus. (Kontaktadressen)  
 

zurück 
OSTAFRIKA 
Vertrieb und Handelsvertretersuche   
(bfai) Supermärkte sind in Afrika generell noch nicht so verbreitet wie im Rest der Welt, doch nimmt ihre Anzahl 
kontinuierlich zu. In Ostafrika ist in dieser Hinsicht Kenia am weitesten entwickelt, wegen des stärksten Urbani-
sierungsgrades und der relativ höchsten Pro-Kopf-Einkommen. In Kenia gibt es landesweit etwa 300 Super-
märkte, der größte Teil davon in Nairobi und einigen weiteren größeren Städten. Bei der Handelsvertretersuche 
muss für einen erfolgreichen Markteintritt in den einzelnen Ländern in aller Regel auch ein lokaler Agent gefun-
den werden. (Kontaktanschrift)  
 
Nationale und internationale Investitionsförderung   
(bfai) Die Länder des östlichen Afrika bieten ausländischen Investoren zahlreiche Incentives im Rahmen ihrer 
Investitionsfördergesetzgebung. Dazu zählen unter anderem Steuer- und Zollvergünstigungen sowie Erleichte-
rungen für die Repatriierung von Gewinnen und für den Erwerb von Pacht und Boden. Aber auch internationale 
Organisationen fördern ein Engagement in der Region. (Kontaktanschriften)  
 

zurück 
RUSSLAND  
Russland reguliert ausländisches Engagement in strategischen Branchen  
(bfai) Das russische Parlament hat den neuen Gesetzentwurf über ausländische Investitionen in strategischen 
Branchen in erster Lesung gebilligt. Insgesamt wurden 39 Geschäftsfelder definiert, in denen ausländische Un-
ternehmen nur unter Auflagen und per Genehmigung mehr als 50 % der Anteile halten dürfen. Dazu gehören 
zum Beispiel die Rüstungs-, Atom- und Flugzeugindustrie sowie Häfen und Flughäfen. Das Gesetz sieht aller-
dings kein generelles Verbot von ausländischen Aktienmehrheiten in diesen Branchen vor.  
 
Olympia 2014 beschert Südrussland neue Milliardenprojekte  
(bfai) Die Region Krasnodar erwartet in den nächsten Jahren Milliardeninvestitionen in Wohnungsbau-, Touris-
mus- und Handelsprojekte. Auf dem jüngsten internationalen "Investitionsforum Sotschi-2007" (20. bis 23. 9. 07) 
wurden mehrere Großvorhaben vorgestellt. Dabei steht nicht nur die künftige Olympiastadt Sotschi im Mittel-

http://www.bfai.de/DE/Content/__SharedDocs/Links-Einzeldokumente-Datenbanken/fachdokument.html?fIdent=MKT200709148004&source=DBNL&sourcetype=NL
http://www.bfai.de/DE/Content/__SharedDocs/Links-Einzeldokumente-Datenbanken/fachdokument.html?fIdent=MKT200710028001&source=DBNL&sourcetype=NL
http://www.bfai.de/DE/Content/__SharedDocs/Links-Einzeldokumente-Datenbanken/fachdokument.html?fIdent=MKT200709188001&source=DBNL&sourcetype=NL
http://www.bfai.de/DE/Content/__SharedDocs/Links-Einzeldokumente-Datenbanken/fachdokument.html?fIdent=MKT20070912110006&source=DBNL&sourcetype=NL
http://www.bfai.de/DE/Content/__SharedDocs/Links-Einzeldokumente-Datenbanken/fachdokument.html?fIdent=MKT20070919151401&source=DBNL&sourcetype=NL
http://www.bfai.de/DE/Content/__SharedDocs/Links-Einzeldokumente-Datenbanken/fachdokument.html?fIdent=MKT200709278005&source=DBNL&sourcetype=NL
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punkt, sondern auch eine Reihe anderer Kurorte und die Gebietshauptstadt Krasnodar. Für deutsche Firmen 
bieten sich bei rechtzeitiger Kontaktaufnahme gute Lieferchancen. (Kontaktanschriften)  
 
 
SLOWAKEI  
Erstes privates Poliklinik-Netz in der Slowakei im Aufbau  
(bfai) In der Slowakischen Republik entsteht ein Netz privat betriebener Polikliniken. Der Investor will das einst 
gut funktionierende, aber heute weitestgehend zerrüttete Poliklinik-System mit Allgemein- und Fachärzten unter 
einem Dach wiederbeleben. Bei der Realisierung der Projekte und vor allem bei der technischen Ausstattung 
der neuen "Häuser der Gesundheit" dürften sich auch für ausländische Unternehmen interessante Geschäfts-
chancen ergeben. (Kontaktanschriften)  
 

zurück 
SPANIEN  
Niederlassungsrecht - Spanien  
(bfai) Spanien verfügt über ein modernes, dem EU-Recht angepasstes Niederlassungs- und Gesellschaftsrecht. 
Die Einführung der "Sociedad Limitada Nueva Empresa" (SLNE), einer speziellen Rechtsform der GmbH, bietet 
seit 2003 insbesondere kleinen und mittleren Unternehmen erhebliche Zeitvorteile: Das Gründungsverfahren 
wurde standardisiert und kann auf elektronischem Wege durchgeführt werden.  
 
Spanien will sauberes Wasser  
(bfai) Die spanische Regierung strebt eine deutliche Verbesserung der Wasserqualität an. Zu diesem Zweck 
wurde ein Plan zur Reinigung der Gewässer und Abwässer verabschiedet. Das Vorhaben, das EU-Richtlinien, 
aber auch hiesigen Programmen nachkommt, eröffnet ausländischen Unternehmen mit einschlägigem Know-
how sowie Anlagenherstellern Chancen. Verantwortlich für die Umsetzung sind die Autonomen Regionen, die 
auch die Ausschreibungen durchführen werden. (Kontaktanschriften)  

zurück 
Spanien setzt auf Verbesserung der Infrastruktur  
(bfai) Die spanische Regierung strebt eine deutliche Verbesserung der Infrastruktur an. Dies ist eines der priori-
tären Ziele im Etat 2008. Sie setzt damit ihren vor drei Jahren eingeschlagenen Modernisierungskurs fort. 
Gleichzeitig soll durch die zusätzliche Bereitstellung von Mitteln ein drastischer Einbruch des Bausektors ver-
hindert werden. Im Vordergrund stehen Straßen-, Eisenbahn- und Flughafenbau, aber auch die Wasserwirt-
schaft und der Umweltschutz. Die Zielsetzungen bieten auch ausländischen Unternehmen Geschäftschancen. 
(Kontaktanschrift)  
 
Spanien hat Verkehrssicherheit und Straßenausstattung im Blickfeld  
(bfai) Die Investitionen im spanischen Straßenbau nehmen zu. Neubau und Erhaltungsarbeiten haben hohe 
Priorität. Zudem laufen umfangreiche Modernisierungsvorhaben in den Bereichen Verkehrstechnik und Ver-
kehrssicherheit. Der Bedarf an Parkhäusern in den Innenstädten sowie in den Einkaufs- und Veranstaltungs-
zentren wächst. Der Markt bietet auch deutschen mittelständischen Unternehmen Geschäftschancen. Entschei-
dend für den Geschäftserfolg ist die Wahl der Vertreterfirma vor Ort. (Kontaktanschriften)  
 
 
TSCHECHIEN 
Umfangreiche Steuerreform in Tschechien  
(bfai) Am 21.8.07 hat das tschechische Parlament ein umfassendes Reformpaket zur Stabilisierung der öffentli-
chen Finanzen beschlossen, das u. a. umfangreiche Änderungen der Steuergesetzgebung beinhaltet. Es han-
delt sich um eine der größten Steuerreformen Tschechiens. Die Änderungen sollen zum 1.1.08 in Kraft treten.  
 
Inforegister        
 
Die Bavaria Consulting CZ, s.r.o., informiert darüber, dass seit Anfang letzten Jahres  deutsche  Unternehmen 
in der Angebots– und Anfragebörse (www.bavaria.cz)  ihre Anfragen kostenlos aufgeben können. 
 

zurück 

http://www.bfai.de/DE/Content/__SharedDocs/Links-Einzeldokumente-Datenbanken/fachdokument.html?fIdent=MKT200709218009&source=DBNL&sourcetype=NL
http://www.bfai.de/DE/Content/__SharedDocs/Links-Einzeldokumente-Datenbanken/fachdokument.html?fIdent=MKT20070913173232&source=DBNL&sourcetype=NL
http://www.bfai.de/DE/Content/__SharedDocs/Links-Einzeldokumente-Datenbanken/fachdokument.html?fIdent=MKT200709178002&source=DBNL&sourcetype=NL
http://www.bfai.de/DE/Content/__SharedDocs/Links-Einzeldokumente-Datenbanken/fachdokument.html?fIdent=MKT200710018004&source=DBNL&sourcetype=NL
http://www.bfai.de/DE/Content/__SharedDocs/Links-Einzeldokumente-Datenbanken/fachdokument.html?fIdent=MKT200710088000&source=DBNL&sourcetype=NL
http://www.bfai.de/DE/Content/__SharedDocs/Links-Einzeldokumente-Datenbanken/fachdokument.html?fIdent=MKT20071004142950&source=DBNL&sourcetype=NL
http://www.bavaria.cz/
http://www.bavaria.cz/
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TÜRKEI  
Türkei erlässt neue Regeln für die Versicherungsbranche  
(bfai) Neue Vorschriften für Unternehmen der Versicherungsbranche wurden in der Türkei verkündet. Die Ver-
ordnung des Staatssekretariats für Schatzwesen zur Tätigkeit von Versicherungs- und Rückversicherungsge-
sellschaften umfasst Vorschriften zur Lizenzvergabe, zu den Arbeitsrichtlinien und andere Regeln, die von 
Branchenfirmen zu beachten sind. Die Verordnung ist mit ihrer Bekanntgabe im türkischen Staatsanzeiger 
"Resmi Gazete" Nr. 26623 zum 24.8.07 in Kraft getreten. Sie ersetzt die bisherige Verordnung aus dem Jahre 
1994. (Kontaktanschriften)  
 
Türkei will Energiedrehscheibe werden  
(bfai) Energiewirtschaftlich steht die Türkei vor großen Aufgaben. Sie muss einerseits den stetig steigenden Be-
darf nach Elektrizität und Brennstoffen decken und hat sich andererseits das Ziel gesetzt, zur Energiedreh-
scheibe zwischen Europa und den Rohstoffexporteuren des Nahen und Mittleren Ostens sowie Zentralasiens 
zu werden. Für beides spielt die engere Zusammenarbeit mit den Nachbarländern eine wichtige Rolle. Im 
Kraftwerksbau müssen Versäumnisse der vergangenen Jahre aufgeholt werden, soll es nicht zu akutem 
Strommangel kommen. (Kontaktanschriften)  
 

zurück 
UKRAINE  
Öffentliches Auftragswesen der Ukraine lahmgelegt  
(bfai) In einem rechtsfreien Raum finden zurzeit öffentliche Beschaffungen und Vergaben in der Ukraine statt - 
wenn es denn zu solchen überhaupt kommt. Selbst staatliche und kommunale Krankenhäuser können dringend 
notwendige Käufe von Arzneimitteln, medizinischen Geräten usw. nicht in die Wege leiten, da sie keine neuen 
Ausschreibungen vornehmen dürfen. Die Internet-Portale für Ausschreibungs-Hinweise 
http://www.zakupivli.com, http://www.e-tenders.kiev.ua und http://www.svittenderiv.com.ua sind zumindest vor-
läufig lahmgelegt. Die Print-Medien erscheinen dagegen weiter.  
 
Ukraine benötigt Know-how und Investoren für die EM 2012  
(bfai) Bis zur Ausrichtung der Fußball-EM im Jahr 2012 gibt es in der Ukraine noch viel zu tun. Das Volumen 
der ausstehenden Investitionen zur Anpassung der Infrastruktur in den Bereichen Sport, Verkehr und Telekom-
munikation an UEFA-Standards wird auf rund 25 Mrd. US$ geschätzt. Den Großteil davon sollen private Inves-
toren beisteuern. Zuletzt war in der Öffentlichkeit Kritik wegen zu langsamer Bau- und Planungsfortschritte laut 
geworden. Um das Vorankommen zu beschleunigen, will die Regierung den Import von benötigten Waren er-
leichtern. (Kontaktanschrift)  
 

zurück 
USA  
USA beschließen Richtquote für Bio-Benzin  
(bfai) In den USA reguliert neuerdings ein bundesweiter Standard für erneuerbare Brennstoffe die Verwendung 
von Biokraftstoff in Benzin. Kern ist eine Richtquote für den Anteil regenerativer Kraftstoffe, die dem in den USA 
verkauften oder sonst wie abgegebenen Benzin beizumischen sind. Die Ethanolindustrie des Landes stellt sich 
längst darauf ein und dürfte mit den geplanten beträchtlichen Kapazitätserweiterungen beziehungsweise neuen 
Raffinerien die erforderliche Menge Biotreibstoff problemlos erzeugen. (Kontaktanschriften)  
 
US-Markt für geothermische Wärmepumpen läuft heiß  
(bfai) Der US-Markt für geothermische Wärmepumpen weist seit Jahren ein äußerst dynamisches Wachstum 
auf. Das mittelfristige Potenzial schätzen Branchenkreise und -beobachter als sehr attraktiv ein. Dies bietet 
auch ausländischen Firmen gute Geschäftschancen, wie kräftig steigende Einfuhren belegen. Dabei haben 
deutsche Lieferfirmen eine starke Position am Importmarkt ergattert. Effektiver wäre ein Engagement vor Ort, 
ob durch eine eigene Niederlassung, ein Joint Venture oder Beteiligung an US-Firmen. (Kontaktanschriften)  
 
Elektronik-Recycling in den USA hat großes Potenzial  
(bfai) Die USA ist der mit Abstand größte Absatzmarkt für elektronische Geräte und folglich auch für E-Schrott. 
Dieser endet überwiegend in privaten Abstell- und Lagerräumen sowie auf Müllhalden. Bislang findet nur ein ge-
ringer Teil den Weg ins Recycling. Wachsende Umweltsorgen und die hohen Rohstoffpreise machen die Wie-

http://www.bfai.de/DE/Content/__SharedDocs/Links-Einzeldokumente-Datenbanken/fachdokument.html?fIdent=MKT200709128008&source=DBNL&sourcetype=NL
http://www.bfai.de/DE/Content/__SharedDocs/Links-Einzeldokumente-Datenbanken/fachdokument.html?fIdent=MKT200709188008&source=DBNL&sourcetype=NL
http://www.bfai.de/DE/Content/__SharedDocs/Links-Einzeldokumente-Datenbanken/fachdokument.html?fIdent=MKT200709128004&source=DBNL&sourcetype=NL
http://www.zakupivli.com/
http://www.e-tenders.kiev.ua/
http://www.svittenderiv.com.ua/
http://www.bfai.de/DE/Content/__SharedDocs/Links-Einzeldokumente-Datenbanken/fachdokument.html?fIdent=MKT200709178003&source=DBNL&sourcetype=NL
http://www.bfai.de/DE/Content/__SharedDocs/Links-Einzeldokumente-Datenbanken/fachdokument.html?fIdent=MKT200709188007&source=DBNL&sourcetype=NL
http://www.bfai.de/DE/Content/__SharedDocs/Links-Einzeldokumente-Datenbanken/fachdokument.html?fIdent=MKT200709218002&source=DBNL&sourcetype=NL
http://www.bfai.de/DE/Content/__SharedDocs/Links-Einzeldokumente-Datenbanken/fachdokument.html?fIdent=MKT200710058011&source=DBNL&sourcetype=NL
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derverwertung jedoch zunehmend attraktiver: ein Trend von dem auch deutsche Unternehmen profitieren kön-
nen. Gefragt sind zudem entsprechende Maschinen sowie Automatisierungstechnik. (Kontaktanschriften)  
 
USA: Erhöhung des Mindestlohns nach über 10 Jahren  
(bfai) Seit dem 24.7.07 gilt in den USA ein neuer Mindestlohn auf Bundesebene. Nach der jüngsten Änderung 
des Fair Labor Standards Act (FLSA) liegt der Mindestlohn bei 5,85 US$ pro Stunde. Das ist eine Erhöhung um 
70 Cent, die für ein Jahr Bestand haben wird. Ab dem 24.7.08 und dem 24.7.09 kommen jeweils weitere 70 
Cent dazu. Dann wird der gesetzliche Mindestlohn 7,25 US$ betragen.  
 
 
WELTWEIT 
Relaunch www.ahk.de  
(DIHK) Ab sofort ist die neue Portalseite der AHKs unter www.ahk.de online. Sie liefert die wesentlichen Infor-
mationen über das weltweite AHK-Netz und führt den User auf dem kürzesten zu der AHK an dem Standort 
seiner Wahl. Im gleichen Zuge präsentieren sich die einzelnen AHKs im Internet in einem einheitlichen Design. 
Die AHK-Dienstleistungen stehen im Mittelpunkt der jeweiligen AHK-Angebote. Moderne Internetanwendungen 
wie zugangsbeschränkte Mitgliederbereiche, Shop, News, etc. sind integriert und werden ausgebaut. Über die 
Portalseite ist die AHK-weltweite Suche nach den gewünschten Informationen möglich.  
 

    zurück 
 

http://www.bfai.de/DE/Content/__SharedDocs/Links-Einzeldokumente-Datenbanken/fachdokument.html?fIdent=MKT20071004143922&source=DBNL&sourcetype=NL
http://www.ahk.de/
http://www.ahk.de/
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zurück 
EUROPA  
Neue Broschüre zu EU-Finanzregeln und -fördermitteln  
(DIHK) Die Europäische Kommission hat im September 2007 eine Broschüre über die neuen Finanzregeln und 
Fördermittel im Zeitraum 2007-2013 ins Netz gestellt. Die Broschüre mit dem Titel "Neue Fonds, bessere Re-
geln" ist vor allem für Personen und Unternehmen mit wenig bis keiner Erfahrung mit EU-Fördermitteln konzi-
piert. Neben einem Überblick über die wichtigsten Finanzierungsmöglichkeiten und Programme bietet die Bro-
schüre auch Informationen zu den reformierten Finanzierungsverfahren und geht auf die Themen Transparenz 
der Mittelvergabe sowie Rechenschaftslegung und Kontrollen ein.  
 
 
FRANKREICH  
Leitfaden für ein erfolgreiches Frankreichgeschäft erschienen  
(AHK) Die Publikation richtet sich an deutsche Unternehmen, die Ihre Geschäftsaktivitäten auf Frankreich aus-
weiten möchten und stellt sowohl die "harten" als auch die "weichen" Faktoren für die erfolgreiche 
Marktbearbeitung dar. Der französische Markt gilt bei nichtfranzösischen Unternehmern nach wie vor als einer 
der schwierigsten europäischen Märkte. Der Leitfaden ist aus der jahrelangen Informations- und 
Beratungspraxis der AHK Frankreichin Paris entstanden. Giselher Schlebusch, Joachim Schulz: Leitfaden für 
ein erfolgreiches Frankreich-Geschäft, 6. verbesserte und erweiterte Auflage 2007 - DIN A 5, 206 Seiten, ISBN 
2-907209-28-0. Preis: 50,- Euro inkl. Versandkosten. Bestellungen: medias@francoallemand.com.  
 
KOREA  
Neue Publikation "Hochtechnologieland Korea"  
(AHK) Korea hat in nur 20 Jahren den Sprung vom Entwicklungsland zur Hightech-Nation geschafft. Deutsche 
Firmen profilieren sich schon heute als Zulieferer für Spitzentechnologie. Diese gemeinsame Publikation von 
bfai und AHK Korea beschreibt die koreanischen Hochtechnologiebereiche und Entwicklungstrends. Sie soll I-
deen wecken und Kontakte und Hilfestellungen für den Markteintritt bieten.  

zurück 
 
POLEN 
Investitionsführer Polen 2007 
Im Vorfeld der vorgezogenen Neuwahlen in Polen gibt das F.A.Z.-Institut gemeinsam mit dem Generalkonsulat 
der Rep. Polen in Köln, der Commerzbank AG und Rödl & Partner einen neuen Investitionsführer heraus. Die-
ser beschreibt zunächst die politische und wirtschaftliche Situation Polens sowie das Geschäftsumfeld für Inves-
toren und gibt in weiteren Kapiteln ein Überblick über rechtliche und steuerliche Rahmenbedingungen vor Ort. 
Umfang/Format: 84 Seiten DIN A4, Preis: 65,00 € inkl. MwSt. und Versand, ISBN-13: 978-3-89981-814-7. Wei-
tere Informationen unter www.laenderdienste.de oder telefonisch unter 0 69  7591–2217. Bezug: per E-Mail 
laender@faz-institut.de direkt beim F.A.Z.-Institut.  
 
 
SPANIEN  
Erneuerbare Energien: Deutsche Übersetzung des neuen spanischen EE-Gesetzes erhältlich  
(AHK) Am 25. Mai 2007 ist in Spanien der "Königliche Erlass 661/2007" in Kraft getreten, der die Einspeisung 
und Vergütung von Elektrizität aus erneuerbaren Energien regelt. Seit dem Erlass des neuen Gesetzes hat die 
AHK Spanien bereits eine Fülle von Anfragen von deutschen Unternehmen aus dem Bereich Erneuerbare E-
nergien bezüglich der Feinheiten des Erlasses erhalten. Nun ist der spanische Gesetzestext auch in der deut-
schen Übersetzung beim Bundesverband Solarwirtschaft (BSW) erhältlich. Auf insgesamt 95 Seiten können In-
teressierte sich auf Deutsch zu den Feinheiten der spanischen Einspeiseregelungen und den rechtlichen Rah-
menbedingungen informieren. Die Publikation kostet 240 Euro, Mitglieder des BSW zahlen nur 190 Euro. Be-
stellungen direkt beim BSW, Jan Knaack, E-Mail: knaack@bsw-solar.de.  

http://ec.europa.eu/budget/library/publications/financial_pub/pack_rules_funds_de.pdf
http://www.francoallemand.com/
http://korea.ahk.de/index.php?id=397
http://www.laenderdienste.de/
mailto:laender@faz-institut.de
http://www.ahk.es/
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Erfolgreicher Abschluss der 11. Asien-Pazifik-Konferenz der Deutschen Wirtschaft (APK) von 4. bis 6. 
Oktober 2007 in Seoul  
(DIHK) Die tradtionell von den Auslandshandelskammern (AHKs) in der Region Asien-Pazifik in Zusammenar-
beit mit dem Asien-Pazifik-Ausschuss der Deutschen Wirtschaft (APA) und dem Bundeswirtschaftsministerium 
organisierte APK wurde in diesem Jahr von der AHK Korea als gastgebender Kammer mit großem Erfolg aus-
gerichtet. Unter dem Motto "Partnerschaft - Innovation - Nachhaltigkeit" trafen sich über 500 Vertreter deutscher 
Unternehmen, Repräsentaten der EU-Kommission sowie der Bundesregierung und den Wirtschaftsverbänden 
im südkoreanischen Seoul. Im Rahmen der erstmals regional fokussierten Themenforen wurden die wirtschaftli-
chen Beziehungen mit Asien unter verschiedenen Blickwinkeln praxisnah und kontrovers diskutiert. Regionale 
Unternehmensstrategien für Greater China, die ASEAN-Region, den Hightech-Nationen Japan und Korea sowie 
Indien standen dabei ebenso auf der APK-Agenda wie Chancen und Herausforderungen für den Mittelstand, 
Personalqualifizierung oder Forschungskooperation mit Asien.  
Darüber hinaus wurde angesichts des fast zeitgleich stattfindenden historischen Gipfeltreffens zwischen Nord- 
und Südkorea den aktuellen politischen Entwicklungen auf der koreanischen Halbinsel mit einem hochrangig 
besetzten Korea-Forum bei der APK ebenso Rechnung getragen wie der Zukunft der Weltwirtschaft sowie au-
ßen- und sicherheitspolitischen Trends in der Region. Mit einem klaren Bekenntnis zu offenen Märkten und der 
Stärkung des multilateralen Handelssystems endete die 11. APK , bei der zugleich asiatische Investitionen in 
Deutschland ausdrücklich begrüßt und die weitere Zusammenarbeit mit den asiatischen Partnern im Rahmen 
wirtschaftlicher Partnerschaftsabkommen als sinnvolle Ergänzung zur WTO befürwortet wurden.  
Ferner legten die AHKs gemeinsam mit dem APA Fokus und Austragungsort für die kommende APK fest: die 
12. Asien-Pazifik-Konferenz der Deutschen Wirtschaft mit dem Schwerpunktthema Südostasiatische Staaten-
gemeinschaft (ASEAN) wird im Frühjahr 2010 in Singapur stattfinden.  

zurück 
 
Schwellenmärkte boomen - Deutschland profitiert  
(DIHK) Über 2,7 Mrd. Menschen leben in den so genannten BRIC-Staaten (Brasilien, Russland, Indien, China). 
Dies entspricht über 40 % der Weltbevölkerung und einem großen Wirtschafts- und Kaufkraftpotenzial. Die 
deutschen Ausfuhren in diese Staatengruppe sind indes im letzten Jahr um 31 % - von 48 auf 63 Mrd. Euro - 
gestiegen. DIHK und AHKs rechnen damit, dass bereits 2008 in die BRIC-Staaten insgesamt mehr exportiert 
wird als in die USA. Der Aufwärtstrend wird sich angesichts des hohen Modernisierungsbedarfes in diesen 
Staaten mittelfristig fortsetzen. Deutsche Investitionsgüter werden auch weiterhin in Schwellenländern beson-
ders nachgefragt. Dabei profitiert die deutsche Wirtschaft von der Offenheit des Marktes. Ihre Erfolge im Ex-
portgeschäft sichern hierzulande Beschäftigung: Allein der Export deutscher Waren in die BRIC-Staaten steht 
für rund eine halbe Million Arbeitsplätze in Deutschland.  
 
Deutschland erobert die Schwellenmärkte  
Die deutschen Unternehmen haben also viel zu gewinnen auf den boomenden Schwellenmärkten. Dies betrifft 
jedoch nicht nur die Exportwirtschaft, sondern auch die Investitionstätigkeit deutscher Unternehmen in den 
BRIC-Staaten. Ein Beispiel: Die rund 1. 000 in São Paulo ansässigen Unternehmen mit deutschem Kapital be-
schäftigen etwa 230. 000 Arbeitnehmer. Auf die Beschäftigtenzahl bezogen ist São Paulo damit die "größte 
deutsche Industriestadt" weltweit. 15 % der Industrieproduktion Brasiliens wird von "deutschen Unternehmen" 
erwirtschaftet. Der Auslandserfolg der Firmen sichert über höhere Erträge deren Basis in Deutschland.  
 
Ausländische Investitionen sichern Beschäftigung bei uns  
Gleichzeitig ist wichtig, dass Deutschland nicht nur auf offene Grenzen für deutsche Investitionen im Ausland 
pocht, sondern sich zugleich nicht gegenüber ausländischen Investitionen abschottet - schon aus eigenem Inte-
resse: Investitionen aus dem Ausland tragen dazu bei, dass Arbeitsplätze in Deutschland entstehen. Ein Bei-
spiel hierfür ist der Kauf des Regionalflughafens Parchim in Mecklenburg-Vorpommern durch einen chinesi-
schen Logistikkonzern im Frühjahr 2007. Der Flughafen soll nun zu einem Frachtflugzentrum als Bestandteil ei-
nes weltweiten Netzwerks für den Luftfrachtverkehr ausgebaut werden. Im Umfeld des Flughafens hat der chi-
nesische Investor Flächen von über 800 Hektar für Gewerbeansiedungen mit entsprechender Beschäftigungs-
wirkung erworben.  
 

http://www.dihk.de/
http://www.dihk.de/
http://www.dihk.de/
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Die Beispiele zeigen: Offenheit der Märkte ist Grundvoraussetzung für Wohlstand  
In Europa ist durch den EU-Binnenmarkt Offenheit garantiert. Aber die Märkte, die überdurchschnittliches 
Wachstum versprechen, liegen vor allem außerhalb der EU. Europa darf sich daher nicht nach außen abschot-
ten, sondern muss durch ein liberales Außenhandelsregime die Chancen dynamischer Märkte für die Unter-
nehmen und Konsumenten der EU nutzbar machen. Das beste Mittel ist hierfür das multilaterale Vertragswerk 
der Welthandelsorganisation WTO. Deren Handelsregeln schaffen Rechts- und Planungssicherheit. Bilaterale 
und regionale Handelsabkommen sind hingegen die schlechtere Lösung. Sie bedeuten z. B. bürokratischere 
und zeitraubende Zollverfahren. Kleinere und mittlere Unternehmen sind davon überdurchschnittlich betroffen, 
da sie zusätzliches Expertenwissen teuer einkaufen müssen.  
 
Bestehende Regelungen bieten ausreichenden Schutz  
Der DIHK spricht sich gegen Hürden für Investitionen aus dem Ausland aus. Der bestehende Rechtsrahmen - u. 
a. das Außenwirtschaftsgesetz und die Kartell- und Regulierungsbehörden - reichen aus. Zusätzliche Regelun-
gen halten nur ausländische Investoren von einem Engagement in Deutschland ab.  
 
Ansprechpartner: Heiko Schwiderowski und Reiner Perau, DIHK Berlin, Telefon 030 /20308 - 2314 bzw. -2312  
 
 

zurück 
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  Heike Lang, Tel. 0681 9520-422, E-Mail: heike.lang@saarland.ihk.de 

     IHK Saarland, Franz-Josef-Röder-Straße 9, 66119 Saarbrücken 
 

 
  
 

      

„Außenwirtschaft aktuell“ ist eine Veröffentlichung der IHKs von Rheinland-Pfalz und 
des Saarlandes und wird in Zusammenarbeit mit der Bundesagentur für Außenwirt-
schaft (bfai) und dem Deutschen Industrie- und Handelskammertag (DIHK) erstellt.  
 
Die Informationen werden von uns mit größter Sorgfalt zusammengetragen, recher-
chiert und verarbeitet. Eine Gewähr für die Richtigkeit kann jedoch nicht übernommen 
werden. Langfassungen und Kontaktanschriften zu den einzelnen Meldungen können 
bei der Redaktion angefordert werden. 
 
Tagesaktuelle Veranstaltungsinformationen finden Sie unter: 
 
www.ihk-koblenz.de  
www.pfalz.ihk24.de  
www.rheinhessen.ihk24.de  
www.saarland.ihk.de  
www.ihk-trier.de  
 

 
 
 
Ansprechpartner im Geschäftsbereich International der IHK Saarland 
 
 

  Oliver Groll Tel.: 0681 9520-413 
stv. Geschäftsführer, GB International oliver.groll@saarland.ihk.de 

 

 

 

 
 

 

  Bernhard Olschok Tel.: 0681 9520-420 
Teamleiter Außenwirtschaft 
Zoll- und Außenwirtschaftsrecht, 
Auslandsmärkte 

bernhard.olschok@saarland.ihk.de

 
 

 

  Ralf Straub Tel.: 0681 9520-424 
Ursprungszeugnisse, Carnets, 
Bescheinigungen, Zoll- und Außenwirtschaftsrecht 

ralf.straub@saarland.ihk.de

  
  

   Heike Lang Tel.: 0681 9520-422 
Ursprungszeugnisse, Carnets, 
Bescheinigungen, Messen, Außenwirtschaft Aktuell 
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Der Messeplatz Deutschland im Dezember 2007  
 
 
 
 
 
überregional / international: 
 
01. Dez. bis  09. Dez.  Essen   ESSEN MOTOR SHOW – Weltmesse 

für Automobile, Tuning, Motorsport & 
Classics 
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